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Bluten von Beton 

Bleeding of concrete 

R. Schmidt 

Das Bluten von Frischbeton ist aufgrund seiner Aus­
wirkungen auf den Betoniervorgang sowie die späte­
ren Festbetoneigenschaften wie etwa die Dichtig­
keit, Festigkeit und Oberflächeneigenschaften uner­
wünscht. Aus der Fachliteratur und Praxisberichten 
sind bei übentiBigu Aufsteigen von freiwerdende• 
bzw. verdrängteil Aneachwasser entstehende Kanalbil­
dungen i• Inneren des Betons bzw. an den Schalungs­
flächen (Schlierenbildungen), die Bildung von Was­
sersäcken unterhalb gröBerer Zuschlagkörner und der 
Bewahrung (Haftungsprobl ... ), Festigkeitsgefälle in 
hohen Bauteilen sowie Beeinträchtigungen des Beto­
niervorganges bekannt. Ober die qlichen Ursachen 
und Wirkungs.achanis.an, die zahlreichen betontech­
nologischen und baustellenspezifischen Einflüsse 
lassen sich nur Trendaussagen •achen, von denen 
z. T. sehr große Abweichungen beobachtet wurden. 

Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es u.a. ein 
Prüfverfahren zu entwickeln, •it dH das "Bluten" 
quantitativ erfaBt und Maßnahen zur Verringerung 
des Blutens z. B. durch die Opti•ierung der Beton­
zusa .. ensetzung nachgewiesen werden können. Ein 
solches Prüfverfahren •uB einfach in der Handhabung 
(baustellengerecht) sein und i• Rah .. n der Eig­
nungsprüfung die Neigung zue Bluten für Betonrezep­
turen reproduzierbar wiedergeben k6nnen. 

Das Bluten wird in Deutschland bisher fast aus­
schließlich nach Augenschein beurteilt; die Akzep­
tanz von Blutwasser, das sich an der Betonoberfli-
ehe sa ... lt, ist dabei regional sehr verschieden. 
Ein allg ... in anerkanntes, quantitatives Maßverfah-
ren gibt es zur Zeit noch nicht. 

I• Institut für Bauforschung wurde ein in rastver­
suchen benutztes Prüfverfahren in Laborversuchen 
weiterentwickelt, bei dH es sich ue ein Absetzver­
fahren handelt, •it de• auf einfache Art und Weise 
der zeitliche Verlauf des Wasserabsonderns von 
Frischbeton entittelt werden kann (s. Bild 1). 
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Bild 1: Versuchsaufbau für Blutversuche (h = 40 c•> 

Fig. 1: Testing equip•ent for bleeding test (h = 
40 c•> 

Nach de• Einbringen des Frischbetons (ca. 30 bis 40 
•in nach Mischbeginn, sodaß bis zue Erstarrungsbe­
ginn •öglichst lange Wasser abgesondert werden 
kann) und du Verdichten wird das sich an der Ober­
fläche ansa ... lnde Wasser in vorgegebenen Zeitin­
tervallen (30 •in) volu .. n•äßig durch Abpipettieren 
besti•t. 

I• Rah .. n von Laborversuchen wurde bei konstanten 
U•gebungsbedingungen •it de• gewählten Versuchsauf­
bau der Einfluß 
- der Bauteilhöhe, sowie des Bauteilquerschnittes 

und des Herstellprozesses 
-der Stoffe Flugasche, Silikastaub, Stabilisierer 

und Bentonit 
- der Ko•ponenten Sand und Zeeent 
auf den zeitlichen Verlauf des Blutens und die 
Blutkapazität Q <•1) untersucht. 

Für die durchgeführten Versuche wurden zwei Ze•ente 
und zwei Sande aus dH süddeutschen Raue gewäh 1 t 
von denen aus der Praxis bekannt war, daß de; 
Frischbeton in Abhängigkeit von der Koebination der 
beiden Koeponenten unterschiedlich stark Wasser ab­
sondert. Aus den Ergebnissen der u•fangreichen 
ehe~~., •inera log. und granu 1 ontr. ·Untersuchungen 
an den Einzelstoffen und den Frischbetonversuchen 
erhoffte •an sich einen Aufschluß über die Ursachen 
des unterschiedlichen Blutungsverhaltens. 

Bild Z zeigt deutlich, daß insbesondere die 
Mischung 1 eine ausgeprägte Neigung zu• Bluten über 
alle untersuchten Prüfkörperhöhen aufgewiesen hat. 
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Bild 2: Mittelwerte der abgesonderten Wasser~nge Q 
--- in Abhängigkeit von der Prüfkörperhöhe 

Fig. 2: Mean values of accu•ulated bleeding water Q 
in dependence on the height of test sa•ple 
.auld 

Die Ergebnisse bestätigen frühere Untersuchungen, 
wonach der Blutungsvorgang grundsätzlich in zwei 
Zeitabschnitte unterteilt werden kann. In der er­
sten Phase ergibt sich eine annähernd konstante 
Blutungsgeschwindigkeit q <•1/h); daran schließt 
sich eine Phase an, in der q kontinuierlich ab­
niut. Aus den Versuchsergebnissen ergibt sich da­
bei, daß die gesa•te abgesonderte Blutwasser~nge 
Q <•1> pri•är von dieser Anfangsblutgeschwindigkeit 
q <•1/h) abhängig ist. Bei eine• ausreichende• 
Prüfu•fang und Erfahrungswerten für die gebräuch­
lichsten Beton•ischungen scheint also die Er•itt­
lung der Blutkapazität durch q direkt besti .. bar zu 
sein. Weitere u•fangreiche Feldversuche •it diese• 
Prüfverfahren •üBten darüber Aufschluß geben. 

In der Fachliteratur sind vielfältige blut•indernde 
Korrektur•aBnah~n erwähnt. Untersuchungen, inwie­
weit •an •it de• Prüfverfahren (h = 40 c•) den Ein­
fluß von verwendeten Zusatzstoffen und -•itteln, 
dessen Wirkungs•echanis•en zu• Teil sehr unter­
schiedlich sein können (Erhöhung der Viskosität des 
An•achwassers, Ergänzung des Mhchungsaufbaues i• 
Feinstbereich, etc.), nachweisen kann, zeigt 
Bild 3: Dabei haben sich schon geringe Mengen der 
Stoffe Silikastaub und Stabilisierer als wirkungs­
voll erwiesen. 
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Bild 3: Einfluß von Betonzusatzstoffen und -•itteln 
auf die Blutungsneigung von Beton 

Fig. 3: lnfluence of ad•ixtures and additives on 
the bleeding behaviour of concrete 
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3 PRAXISVERSUCHE 

U• die Aussagekraft bzw. die Ubertragbarkeit der 
Laborergebnisse auf die Praxis zu erproben, wurden 
in verschiedenen Transportbetonwerken erste Reihen­
untersuchungen an ausgewählten Beton•ischungen 
durchgeführt. Dabei sollte der Einfluß der unver­
•eidbaren Streuungen der Ausgangsstoffe und U•ge­
bungsbedingungen praxisnah erfaßt werden können. 
Bild 4 verdeutlicht die bisher ge•essenen Streuun­
gen (Mittelwerte) zweier Standard•ischungen •it un­
terschiedlichen Ze•entarten. 
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Bild 4: Blutungskurven der Mischungen 1 (a, b, c) 
und 2 (d, e) - Praxisversuche 

Fig. 4: Bleeding water curves of •ixture 1 (a, b, 
c) and 2 (d, e) - practice tests 

4 AUSBLICIC 

Mit de• i• Institut für Bauforschung opti•ierten 
Prüfverfahren zur Bestiuung des Blutungsverhaltens 
von Frischbeton ist es •öglich, in Laborversuchen 
er•ittelte Zusa .. nhänge und Gesetz•äBigkeiten des 
i.a. als Sedi .. ntationsvorgang beschriebenen Blu­
tungsvorganges sowie dessen Quantität praxisgerecht 
zu besti .. n. Weitere u•fangreiche Feldversuche an 
unterschiedlichen Beton•ischungen •üssen klären 
•it welche• Streubereich der Blutungsneigung vo~ 
Beton durch die Streuungen in den Ausgangs•ateria­
lien gerechnet werden •uß. Desweiteren sollte un­
tersucht werden, ob •ittels dieses einfachen, auch 
auf der Baustelle durchzuführenden Prüfverfahrens 
praxisgerechte Grenzwerte für das Bluten in Abhän­
gigkeit VOtl Verwendungszweck des Betons festgelegt 
werden können. 
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